
Scham Sprache.

Bei zranalzoll-Debatte
im Senat.

Heftige Angriffe gegen

Präsident Wilson.

Einige der Senatoren bringen Pro-

test-Schreiben zur Verlesung.

Ter Präsident in denselben des

Verrathe geziehen. Theodore

Roosevelt wiederholt in zustim-
mender Weise citirt. Der

Schicdsvertrag mit Dänemark.

W a sbingt o n. 26. März.—Eine
unerwartete Kaualzoll-Debatte brach
gestern im Senat aus, anläßlich der
am Dienstag von Senator Chamber-
lain von Oregon eingereichten Reso-
lution, worin das Kriegs - Departe-
ment ersucht wird, Ausschluß über die
Kosten der seit Annahme der Bun-
desvcrsassung vorgenommenen Fluß-,
Hasen und Kanalbauten zu geben.
Es ging dabei mit ungewöhnlicher
Bitterkeit her. Andrew Carnegie be-
kam seinen Tbeil ab, indem Senator
Chainberlain ihn des Verrathe zeih-
-le, weil er die Root'schc Rede durch
seine Friedensstistung hat verbreiten
lassen, und Tbeodor Roosevelt wurde
von dem Senator mit hohen Lob-
preisungen überschüttet, weil er ame-
rikanijchc Rechte an keine Macht der
Welt abtreten würde. SenatorChain-
berlain stellt zwar in dieser Verbin-
dung keinen direkten Vergleich zwi-
schen dein Präsidenten und seinem
Vorgänger Roosevelt an, das hätte
sich wohl sür einen demokratischen S-
enator tauin geschickt, aber sin Senat
versteht man, zwischen den Zeilen zu
iiören. Oberst Roosevelt scheint üb-
rigens bei mehreren Demokraten oes
Senats augenblicklich populär zu
sein, denn Senator O'Gorman von
New - ?)ork citirte ilm ebenfalls in

zustimmender Weise. Senator Fönes
von Washington, den der Präsident
jüngst persönlich vorgenommen hat
te, weil derselbe ilmi yinsichtlich der

Kanalzoll - Frage Dinge nachgesagt
batte, welche der thatsächlichen Be-
gründung entbebrten, verlas eine An-

zahl von Briefen und Telegrammen,
worin Präsident Wilson scharf kriti
sirt wurde, darunter einen Brief von
Win, B. Larkiil aus Boston, wo vom
Präsident gesagt ist, er sei an seiner
Partei - Platsoriu und seinem eige-

nen persönlichen Wort zum Verräther
geworden. Gebe es ein „Referen-
dum ulid Recäll" für Bundesbeani-
ten, so würde ich dafür stimmen, das,
Hin. Wilson's zukünftige Thätigkeit

aus die klassischen Schattengäuge

Princeton'S beschränkt werde, anstatt
daß er sich ferner mit dein willkürli-
chen „Bulldozen" der regulär erwähl-
ten Mitglieder des Bnndes-Congres-

ses abgebe."
Die Verlesung der Briefe veran-

laßte sehr nachdrückliche Proteste von
demokratischer Seite. Senator Tho-
mas von Colorado nahm den Colle
gen von Washington in's Kreuzvcr-
bör und verlangte zu wissen, ob dieser
die in den verlesenen Schriftstücken
gebrauchte Sprache billige. Fönes, in
die Ecke getrieben, mußte zugeben,

das; er die Sprache mancher dieser
Briese nicht billigen könne, aber der

Ansicht sei, daß dieselbe dieLtiinniung

der Durchschnittsbürger des Landes
widerspiegele.

Sogar auf republikanischer Seite
gab sich Unwille über das Vorgeben
des College Fönes kund. Senator
McCumber von Nord - Dakota er-
klärte sebr emphatisch, daß der Präsi-
dent der Ver. Staate vor derartigen
Angriffen geschützt werden sollte.

Dies gab dem demokratisckien Se-
nator Cbaiuberlain von Oregon,
der bekanntlich dem Widerruf der

Kanalzoll Klausel den bittersten
Widerstand entgegen bringt, Gelegen-

heit, seine Gefühle los zu laßen. Er
erklärte, das; aus allen Theilen des

Landes Kritiken über den Präsiden-
ten einliefe, aber er habe es nicht
sür angemessen gebaltesi. diescSchrist-
itücke dem Senat vorzulegen. „Fch
hege den größten Resvekt für den
Präsidenten, den ich für einen pa-

triotischen Mann halte, welcher Das
thut, was er sin Fntereße des Lan-
des sür das Beste erachtet. Was aber
die Kanalzölle anbetrifft, ja müßen
die Congreßmitglieder entweder von
der Angabe des Präsidenten beeiu-

slnßt werden, daß die Gebührenfrei-
heit für amerikanische Schisst' vom
ökonomischen Standpunkt aus be-
trachtet, verwerflich sei, oder das; es
nothwendig erscheine, diese Klausel
aus diplomatischen Motiven zu wi
derrusen, so daß der Präsident in den
Stand gesellt werde, die Beziehungen

mit einer fremden Macht zu bessern.
Wenn ich geiüblt hätte, daß Letzteres
der Fall wäre, so würde ich lieber

mit Großbritannien einen Krieg an-
gefangen haben, als es zu dulden,

daß diese oder sonst irgend eine
Macht der Welt ns ihre Coustrut-
lion des Vertrags aufzwingen sollte.
Fch weiß, es gibt einige Freunde hier
im Senat, welche den früheren Prä-
sidenten, in dessen Adininistratio der
Vertrag abgeschlossen wurde, nicht
leiden lögen. Aber ob sie ihn mö
gen oder nicht, es ist ein Mann von
festen Ueberzeugungen, und ihm ist
vor keiner Macht aus dem Erdenrund
bange."

Nachdem dann Senator Smith
von Michigan eine Stelle aus dein

Rooseveit'schen Anuahiueschreiben von
1901 verlese, worin Gebührenfrei-
heit für amerikanische Schiffe befür-
wortet wird, bekam Senator O'Gor-
man das Wort, um auf einen vor
zwei Fahren im „Outlook" erschiene
neu Artikel Roosevelt's hinzuweisen,
worin ausgesührt ist, daß keine Be-
stimmung des Hay - Pauncefote-Ver-
trags der Gebührensreiheit im Wege

stehe. Ter Autor erklärt weiterhin,
daß er keine Interessen kenne, welche
das Recht der Ver. Staaten, ihren
Schissen freie Fahrt durch den Kanal
zu gewähren, anfechten, abgesehen
von den transcontinentale Bahnen,
und speziell den kanadischen TrniiS-
coiitinental - Linien, deren Einfluß
die britische Regierung veranlaßt hat,
Einwand zu erheben. Nichtsdestowc
niger war zur Zeit, da die Einwcn-
dnngen geltend gemacht wurden,aus-

drücklich erklärt worden, daß die bri-
tische Regierung nichts gegen die
Klausel haben tonne, wenn die Ge-
bührensreiheit auf wirkliche Küsten-
fahrer beschränkt würde. Es ist des-
halb unverständlich, wie diese Agita-
tion bis zur gegenwärtigen Zeit hat
ausrecht erhalten werden können. Es

müssen wohl andere Einflüsse dafür
maßgebend sein als lediglich inter
nationale Einflüsse, die von Zeit zu
Zeit mit der Behauptung vortreten,
das; wir den Vertrag verletzt haben,"
schloß Senator O'Gorman.

Dann nahm Senalör Chainberlain
von Neuem das Wort. „Mir ist es
völlig unbegreislich, wie ein Mann,
der sein Land wirklich liebt, sich dazu
verstehe kaun, den Forderungen

Großbritannien'-:- nachzugeben. Es
mag von demagogischen Reden ge-
sprochen werden. Mir ist es gleichgül-
tig, was man mir vorwerfen mag.

Fch will nicht stier im Senatssaal
stehen und die Interessen Großbri-
lannien'S gegen mein eigenes Land
vertsteidigen. Wenn Männer in an-
deren Länder sich der Dinge schuldig
gemacht halten, dereii' And'reiv Car-
negie heule schuldig ist, so würde man
sie des Verrath-:- beschuldigen und ist-
rc Güter fequcstrire. Er hat mehr
Verwirrung in diesem Lande ange-

richtet. als irgolid sonst Fernand. Er
ist von der Idee besessen, das; die Ver.
Staaten von Großbritannien gegrün-
det werden sollen. Er hat lange diese
Idee gehabt und Millionen dafür
ausgegeben."

Senator Smith verlas dann die
Rede des Senators Williams von
Mississippi, welche dieser zu Gunsten
der Gebührsreiheit im Fahr 1912 ge-
halten und ersuchte ihn, zu erkläre,
weshalb er seine Ansichten geändert

habe. Senator Williams erwidert:
„Fch habe nicht meine Ansicht dar-
über geändert, daß der Hay-Pannce-
fote - Vertrag uns nicht hindert, die
Küstenfahrer von Kanalgebühren zu
befreien, und Großbritannien hat
das zugegeben. Aber ich habe dabei
nicht eine wichtige Doktrin aus den
Auge verloren, nämlich, das; die de-
mokratische Partei von jeher gegen
Subventionen proteslirt hat und wer-
de deshalb mit Stolz daraus hinwei-
sen. Das; ich meine glimme sür die
Gebührensreisteil abgegeben, ist einer
der wenige Fälle, wo ich sich mei-
nes Zlimnieiis geschämt stabe."

B r y a n's Weltfriede n s-
Pl ö e.

Staatssekretär Bryan richtete ge-
slcru nochmals an den Ausschuß des
BundeSseiintS für auswärtige Bezic-
stungen das Gesuch um enipfestlenden
Bericht über den neue FriedenSver-
trag mit Dänemark, wonach in allen
Streitigkeiten, auch solchen, welche
die nationale Estre berüstren, der
schiedSgerichtliclw Weg betreten wer-
de soll und gegen welchen wegen der
letztcrwästnten Bestimmung sich eini-
ge Opposition geltend macht. Der
Ausschuß faßte i der Lache aber
gestern noch nicht Beschluß.

Der Vertrag mit Nicaragua wird
in nächster Woche in Beratstung ge-

nommen werden. Vorläufig ist ein
Unterausschuß beauftragt, eine Un-
tersuchung über die Ansprüche gegen
die Regierung Nicaragua'-? anzustel-
len.

Der Bundesscnat ratisizirte im
Laufe der gestrige Sitzung den Ver-
trag, durch welchen die SchiedS-Con-
vention mit Costa Rica vom Fastrc
1909 aus fünf Fastre verlängert
wird.
Suffragetten - T c > on >

st rat i o n geplant.
Alle erdenkliclie Anstrengungen

werde hier gemacht, damit die sür
den 9. Mai geplante Tufsragetlen-

Parade, welche sich nach dein Kapitel
bewegen soll, alles früher Dagewe-
sene übertrifft. Die berittene Abthei-
lung wird bedeutend verstärkt wer-
den: über eine Abtheilung der„Honie-
Makers" wird Uran Harvest W. Wi-
len, Gattin des früheren Chefs des
chemischen Bureaus, den Marschall-
stab führen, und dazu koniineu viele
andere neue Sektionen, wie die der
Zastnärztinnen, der Angestellte der
Pappschachtelsabrikcn etc.
Guate ni a I a - Disput bc i-

gelegt.
Der lange Disput zwischen Guate-

mala und amerikanischen Eisenbahn-
Conzcssionären ist bis auf einige un-
wichtige Details beigelegt. Der Pen-
sionirte Generalmajor Davis, der in
dem Falle als außerordentlicher
Agent des Staatsdepartements nach
Guatemala gesandt worden war, ist
gestern hier zurückgekehrt und hat
bereits mit der Ausarbeitung seines,
dem Staatssekretär Bryan einzurei-
chenden Berichts begonnen.
A uSgabcn bei Bnnd e s-

scnats-Prim ä r w a b l e n.
Gestern wurde iin Senat die er-

sten Berichte über die Canipagne-
AuSgabcn bei BundessenatS-Priinär-
wahlen dem neuen Wahlgesetz zufol-
ge bekannt gegeben. Hobson's (Ala.)
Ausgaben beliefen sich aus P 5967
(2171 sür ReiscauSgabcn, der Rest
für Anzeigen), wozu die „National
Women's Dcmperenee Union" POOO
beisteuerte. Bon Underwood, Hob-
sou's demokratischem Gegner, liegen
noch keine Berichte vor. Fn Süd-
Dakota hat Senator Crawforch wel-
cher am Dienstag von dem Congrcß-
Abgeordueten Burke geschlagen wur-
de, P 2055 ausgegeben und Burke
P9928, Senator Clark (Arkansas
P9OO und sein Gegner Win. F. Kirby

PI 091.
Tie größte C r n d t e.

Ausweislich des Schlußberichtes
über den laudwirthschastlicheu Cen-
sus, welcher gestern von, Ccnsus-Bü
reau veröffentlicht wurde, hat im

Fahre 1910 unter den 2950 Coun-
ties des Landes Los Angeles - Coun-
tp, Cal., die werthvollste Crndte zu
verzeichnen gehabt. Sie hatte einen
Werth von Pl 1,720,900 und es folgt
Lancaster - County, Pa., mit einer
Crndte ini Werthe von P19,07!,<>00.
Tann kommen der Reihe nach Mc
Lean - County, Fll., mit PI2,811,500;
Wbitman - County, Wajh., mit PI 2.-
7,10,700: Liviugston-, Froqnois- und
La Salle - Cvunties, Fll., mit PII,-
977,900, Plo,oo7.BtX>, und Pit,222,-
200, resp., und Aroostool - County.
Nliv, isiit P10.17,5.00(r

Coxey macht mobil.
Cleveland, O„ 20. März. —-

„General" Coxey hat gestern Abend
hier ein an Präsident Wilson geeich-
tes Schreiben zur Post gegeben, wo-
rin er diesem mittheilt, eine zweite
„Coxey-Armee" werde sich am 10.
April von Massillon, Ohio, aus, von
wo vor Fahren die erste „Armee"

ach Washington abmarschirt ist, un-
ter Coxcy's Führung nach der Bun-
deshauptstadt in Bewegung setzen.
Eingeschlossen in das Coxey'sche
Schreiben war ein Pamphlet, Ivel
ches „Coxcy's Plan, Arbeitslose an

Landstraßen und anderen öffentlichen
Verbesserungen zu beschäftigen," dar
legt. Die neue „Armee," welche am
21. Mai in Washington anzukommen
hofft, will, wie Coxey schreibt, bei'm
Präsidenten und bei'm Congreß uni

Maßnahmen petitioniren, durch wel
che die Arbeitslosen Beschäftigung er-
halte. „Dies wird Ihnen (dem
Präsidenten) 15 Tage Zeit geben,"
fügt Coxey hinzu, „um sich über die
Zwecke dieses zweiten Marsches von
Arbeitslosen zu inforniiren und die
Thunlichkeit und Gerechtigkeit unse-
rer Forderungen in Erwägung zu
ziehen. Nach dem früheren Marsch,"
so schließt Coxey, „sind zwei der Füh-
rer und ich selbst wegen ihrer Bestre
billigen aus 20 Tage in's Gefängniß
geworfen worden."

Keine Sitzung im Köhler-Prozeß.
New -Lon d o n, Coii., 20.

März. Das Kriegsgericht, vor
welchem Major Benjamin M. Köhler
wegen unmoralische Verhaltens pro-

zessirt wird, hielt auf Fort Terry die
erwartete Sitzung nicht ab. Mau
wartete auf neue Zeugen und zwei
Mitglieder des Gerichtshofes muß-
te nach Govenvr's Island zurück
kehre, um wichtige Papiere zu holen.
Aus diesen Gründe werden die Ver
Handlungen, welche noch mehrere
Tage in Anspruch nehmen dürften,
erst heute wieder ausgenommen wer
den.

Wenige Eisberge.
Halifax, N. L„ 20. März.

Capitän Fohustou vom amerikani-
schen Zollkutter „Seneca", der ge-
stern hierher eingelaufen ist, sagt aus,
daß auf der Route transatlnntijclg'r
Dampfer im nordatlantischen Ocean
in diesem Frühjahr große Eisberge
nur spärlich gesichtet worden sind,
daß aber kleinere Eismassen, die van
den Seelenten„Growlers" und„Tlop-
ice" genannt werden, sehr zahlreich
waren. !

Der Deutsche Eorrcspondcnt, Baltimore, Md., Freitag, den 27. Marz 1914.

Ellttünschllilg.
lieber Unterbleiben der

Kronprinzenreise.

Besonders in kolonial-
freundlichen Kreisen.

Der Charakter der Elsässer in Bro-

schüre des Straßburger Weih-
bischofs in interessanter Weise be-

leuchtet. Kein Wechsel an der

Spitze des Auswärtigen Amtes.

Neuer Präsident des Reichs-
Militärgerichts.

B erli n, 20. März. Fn colo-
nialsrenndlichen Kreisen hat die An-
kündigung. daß (wie berichtet) die
Afrikareise des Kronprinzen unter-
bleiben wird, garstige Enttäuschung
hervorgerufen, weil man große Hoff-
nungen daran geknüpft hatte, wenn
das Kronprinzenpaar an der Eröff-
nung der Schlußstrecke der ostafrika
nischen Centralbahn, der Tangajika-
Bah, und an der Eröffnung der
deutsch ostafrikanischen LandesauSstel-
lung in Daressalam theilnehinen
würde. Man tröstet sich einstweilen
damit, daß aufgeschoben nicht aufge-
hoben ist.
StraßbnrgerW e i h b i s ch o f S

Zabei- n - Bros ch ii r e.
Tie schon im Kabelbrief vom -91.

Fanuar erwähnte Zabern-Broschüre
des Straßburger Weihbischoss, Dr.
Freiherrn Franz von Bulach, eines
Bruders des unlängst aus dem Amt
geschiedenen Staats Sekretärs im
Ministerium der Reichslande, ist nun
mehr erschienen. Sie führt den Ti-
tel „Eine ernstfriedliche Stimme zu
den Vorgängen in Zabern" und ist
maßvoll und unparteiisch gehalten.

Der Versasser bemüht sich, den Cha-
rakter des Elsässers dazulegen. Durch
aus nicht Alles vertheidigend, blickt
er sorgenvoll in die Zukiist.
Staatssekretär v. Fagow

bleibt.
Dii „Norddeutsche Allgemeine Zei-

tung" deinentirt die gemeldeten Ge-
rüchte vom Rücktritt des Staats-Se-
kretärs des Aeußern v. Fagow. Des
gleichen stellt das osfiziöse Organ der
Regierung die angeblich beabsichtig
tcn Aenderungen in der TKßetning der
Botschafterposten in Anrede.
Neu e r Präsi d e n t de s

R e i ch s in i l i t ä r g e r i ch t s.
General de. Fnf. Gras Günther v.

Kirchb.ich tritt vom Posten des Präsi-
denten des Reichmilitärgerichts, wel-

chen er seit dem 1. April des Jahres
>9ll bekleidet hat, zurück.

Als Nachfolger ist General d. Fnf.
v. Pritzelwitz. coinniandirender Ge-
neral des 0. Armeecorps in Breslau,

auserseheu.
Graf Kirchbach steht im vierund

sechzigstcnLebensjahre und gehört seit
drei Fahren zu den Ossizieren a la
suite der Armes:. Ten Feldzug von
1870/71 machte er als Lieutenant im
(Karde Füsilier Regiment mit.
T orped o b o o i bei Nacht in a-

növer beschädigt.
Ans der Höhe von Helgoland ist bei

einem Nachtmanöver das Torpedo-
boot G 199 von dem Torpedoboot G
108 gerammt worden. Des ersteren

Fahrzeugs Steuerbord wurde über
der Wasserlinie mehrfach di'irchlöcliert.

G 199 wurde in's Kieler Dock ein
geschleppt, um den völligen Reparatu
re unterzogen zu werden. Glückst
cherweise wurde Niemand verletzt.
Weg p u U rk n >, denfäl schu n g

b e st rost.
Vom zuständigen Gericht in Darm-

stadt ist der seinerzeit nach Amerika
geflohene und von dort ausgelieferte
Heppenheiiner Gemeindebeainte Höhn
zu drei Fahre Gefängniß verurtheilt
worden. Er wurde des Verbrechens
der Urkundenfälschung überführt.
Unbedeutende r Brand. im

Neubau der kgl. B i-
bliot h e k.

Fn dem am letzten Sonntag im
Beisein des Kaisers feierlich einge-
weihten Neubau der kgl. Bibliothek
gerietstön- Papierabfälle in Brand.
Das Aufschlagen der Flammen am
Boden, welches glücklicherweise sofort
von Angestellten bemerkt wurde, ver-
ursachte begreiflicherweise nicht ge-
ringe Besorgnis;. Die rasch herbeige

rnfeiie Feuerwehr beseitigte jedocb
jede weitere Gefahr. Ter prächtige
Fnnenban hat nicht den geringsten
Schaden gelitten..

F e st d e s V c r e i n s ausl ä n d i-
s ch e r P r e s s c.

Der festliche Empfang, welchen der
Verein der ausländischen Presse im
Hotel Esplanade veranstaltete, bot
ein glänzendes Olesellschaftsbild. Das
Ministerium, die Diplomatie,
und Wissenschaft, sowie Handel und
Fiidustrie Ware hervorragend ver-
treten. Die Veranstaltung nabm ei-
nen ungemein interessanten Verlauf.

A bresch bleibt i n H a f t.
Bl a n hei in, 20. März. Der

Skandal, welchen die Verhaftung des
bayerischen Landtagsboten Abresch
aus Neustadt a. H. gezeitigt hat,

scheint immer weitere Kreise ziehen zu
wollen. TaS hiesige Landgericht hat
cs gestern abgelehnt, den Volksver-
treter gegen Stellung einer Kaution
von 500,000 Mark in Freiheit zu se-
tzen, diese Stellungnahme mit der
Erklärung motivirend, Abresch sei
dringend des Betrugs verdächtig. Tie
Verhaftung erfolgte, wie berichtet,
auf das Vorgehen deS hiesigen An-
walts von Harder, welcher dem Land-
tagsabgeordneten vorwirft, das Ver-
mögen seiner, von Harders, Tochter
mißverwaltet zu haben.

Zu dieser an und für sich schweren
Anschuldigung toniineii nun noch al-
lerlei Andeutungen auS Bayern'-?
Hauptstadt. So heißt es, Abresch ha-
be schon früher angesehene Münchner
um große Summe geschädigt. Tie
Betrogenen hätten es nur unterlas-
sen, Strafanzeige zu erstatten, weil
sie Aufsehen vermeiden wollten.

Sträflicher Leichtsin n.
K ö Peni ck, 20. März. Tiefe

Trauer ist in diese Stadt in Folge
des schrecklichen Bootnnglückes einge-
zogen, das sich am Dienstag Abend
nach Schluß der Spindler'schcn Fär-
berei aus der Oberspree ereignete, als
ein Schlepper in einen Fährkahn hin-
einfuhr, in welchem 22 Arbeiter
Arbeiterinnen des genannten Etablis
seinents nach Köpenick überführt wer-
den sollten.

Ungeheuere Aufregung herrschte
geraume Zeit an der Unglücksstätte,
und das mag auch erklären, das; dü-

rrsten Berichte, welche die Zahl der
Umgekommenen ans 15 angaben,
übertrieben waren.

Wie nnn festgestellt ist, haben acht
Personen ihren Tod in den Wellen
gefunden. Umgekommen sind der
Bootssülirer Giersch, Frau Steinhan-
sen und die Arbeiterinnen Tietz, Gül-
denpfennig, Heidebecher, Rutztinat
und.die Geschwister Hanschke, alle ans
Köpenick. Fünf der Leichen sind so-
weit geborgen worden. Die Suche
nach den noch fehlenden drei Leichna-
me wird fortgesetzt. Es waren in

erster Linie Sprecfischer, welchb mit
ihren Schleppnetzen die Unglücksstät-
te absuchten und auf diese Weise die
meisten der Leichen an's Land brach-
ten.

Durch eine sofort eingeleitete Un
tersuchnng wurden der Führer des
Schleppers Polzenhagen und der
Bootsmann Valentin, welche sofort
nachher Katastrophe 'in Hast genoin-

men worden waren, schwer belastet.
Die Fähre, aus welcher sich das Un-

glück ereignete, besteht schon seit vier
Dezennien. Mit ihr werden die An-
gestellten der Spindler'schen Fabrik
Morgens nach der Färberei gebracht
und am Abend zurücktransportirt.
Die Arbeiter bezahlen für diesen Fäh-
rdienst in der Woche 20 Pfennige.

Abderhalden ablehnend.
Professor Emannel Abderhalden,

Direktor des physiologischen Insti-
tuts der Universität Halle, hat den
vor mehreren Wochen an ihn ergan-
genen doppelten Ruf nach Amerika
nunmehr abgelehnt. Der namhafte
Physiologie wird im Herbst weder an
der „Columbia-Universität" in New
Bork Vorlesungen halten, noch auch
Kurse für die „Association of Ameri-
can Agricultural Colleges" in Wash
ington legten.

Beleidigung von Offi-
zieren geahndet.

Vom zuständigen Gericht in Kal-
mar, Ober Elsaß, ist der nationalisti-
sche Zeichner Waltz, genannt Hansi,
stiegen Beleidigung von Offizieren in
Kalmar zu drei Monaten Gefängnis; >
verurtheilt worden.

l

Rnnber üben Tvrtnr.
C h e n eyvi lle, La., 20. März.
Polizisten verfolgen mit Bluthun

de die Spur von zwei Räubern, wel
che ant Dienstag Abend William
Lyles, dem Inhaber eines nicht weit
von hier belcgenen Ladengeschäfts,
heißes Fett auf die nackten Füße ge-
gossen haben, um ihm die Angabe der
Combination seines Geldschrankes
abzuzwingen. Die Banditen wurden
verscheucht, nachdem Lyles schon das
Bewußtsein verloren hatte. Fn dem
Geldschrank befanden sich mehrere
Tausend Dollars.

Vermischte telegraphische Depeschen.

Während bei Conway, Tenn.,
die Leiche eines in hohem Alter ge
storbencn Veteranen der conföderir-
ten Armee in's Grab gesenkt wurde,

brach ein Freund des Todten, eben-
falls ein Veteran, vom Schlage ge-

troffen. todt zusammen und ein drit-
ter Veteran erlitt in Folge der Auf
regung einen Schlaganfall.

Die Behörden in Liberty, Tex.,
haben einen Strafprozeß auf Pl,-
252.000 gegen die „Santa Fe Bahn"
angestrengt, weil eine ihrer Lokomo-
tiven nicht mit der gesetzlich vorge-
schriebe Bremsvorrichtung ver
sehen war.

Wbklitil.
Gestern ans Sizilien

verspürt.

Panik unter den (Einwoh-
nern hervorgerufen.

Der Schaden jedoch nur gering.

Niemand verletzt. Aufsehen
, erregender Erlaß des östreichi-

schen Kriegsministers. Gegen

gewisse Vorkommnisse im Flieger-

Corps der Armee gerichtet. -

Botschafter veranstaltet Diner.

M esin a, Sizilien, 26. März.
Eine starte Erderschiitterung, beglei-
tet von einem heftigen Sturm verur-
sachte heute eine Panik unter den Ein-
wohnern dieses Distrikts, von denen
die meisten ans freiem Lande Zu-
flucht suchten. Als das Unwetter
nachließ, stellte es sich heraus, daß
nur beutender Schade)! angerichtet
worden war, und daß Niemand ver-
letzt wurde.
Sportst a n d p u n k t getadelt

W i e n, 26. März. Ungemeines
Aufsehen crxegt eiu Erlaß des Kriegs-
ministers, F. Z. M. v. Krobatin, ge-
gen gewisse Vorkommnisse im Flie-
gerkorps der Armee, welches nach der
Dafürhalten der maßgebenden Ge-
walten bislang de gehegten Erwar-
tungen noch nicht im bescheidensten
Matze entsprochen hat.

Die Kundgebung ist augenschein-

lich dazu bestimmt, die Oesfentlichkeit
mit zahlreichen Uebelständen besser
bekannt zu machen und Wandel zu
schassen.' Schars bemängelt werden
viele Flieger-Offiziere, welchen zum
Vorwurf gemacht wird, daß sie das
Fliegen lediglich vom Sport-Stand-
punkt aus aussassen und keine Lust
verrathen, weitere Dienstleistungen

nachzukommen.
Ter Erlaß hat eine unmittelbare

Folge bereits gehabt. Mehrere Os
fizier-Piloten haben darum nachge-
sucht, zu ihrer Truppe zurückversetzt
zu iverde.
Cuinber I ä n d e r Herzogs-

paar hei'm deutschen
Botschafter zu G a st.

Der deutsche Botschafter, Herr v.
und Bögendopff, gab im

Anschluß a den Wiener Besuch des
deutschen Kaisers den hier accreditir-
ten Mitgliedern des diplomatischen
Corps ein Tiner.

An der festliche Gelegenheit nah-
men auch Herzog-Ernst August von
Cuinberland und die Herzogin, gebo-
rene Prinzessin Thyra von Däne-
mark. sowie deren jüngste Tochter.
Prinzessin Olga, theil.
Sechs Arbeiter ertunken.
Laut einer aus Kladowa in Un-

garn hierher gelangten Meldung kipp-
te auf der Donau ein mit Arbeitern
gefülltes Boot um.

Sechs Fnsaßen des Bootes fanden
den Tod in den Wellen, da Hülse die
Ilnheilsstätte nicht rechtzeitig erreich-
te.

„Berlin" unter Ouaran-
t ä n e.

N eape l. 20. März. Der Dani-
pser „Berlin", am 11. März von New
?)ork abgefahren, der heute hier an-
langte, wurde unter Quarantäne ge-
stellt, weil mehrere Fälle von Menin-
gitis, von welche einer tödtlichen
Ausgang nahm, vorgekommen waren.
Amerikanische Passagiere wurden, wie

! gemeldet, nicht betroffen.

In rasender Wuth.
N c w - V o r k, 26. März. Fn

einem Anfalle wahnsinniger Wuth
brachte gestern der 7,9 jährige Tisch-
ler David Gibbs im Badezimmer sei-
ner Wohnung, in dem Hanse Nr. 11,

Manhattan Avenue, seinem eigenen
Geständnis; zufolge seiner Frau mit
dein Rasirmesser eine lebensgefähr-

liche Wunde am Halse bei und ver-
suchte dann, sich selbst zu tödten. Als
er auf der Polizeiwache an der West
100. Straße Lieutenant McCarthy
vorgeführt wurde, sagte er, es sei
wahr, dessen man ihn beschuldige,
und noch mehr dazu. „Was ich ge-
than, thut mir leid," fügte er hinzu.
„Fch that es in einem uncontrolir-
baren Wnthanfall. Macht es kurz
mit dem Weg zum elektrischen Stuhl."

Suffragetten. - Organisation in
Canada.

T o r o n t o. Out., 26. März.
Frauen aus vielen Gegenden der
Dominion haben sich hier zu der „Na-
tional Union of Woman's Suffrage
Socicties von Canada" zusammen-
geschlossen. Vorsitzerin der Versamm-
lung war Frau (Kordon Wright aus
London, Ont., Ehrenpräsidentin wur-
de Lady Druiuinond aus Montreal
und Präsidentin Frau L. A. Hamil-
ton aus Toronto.

Tie „NkM-Hiiveu"-Aflösiillg.
New Ror k. 20. März. Die

Direktoren der „New-?)ork, Ncw-
Haven und Hartsord-Bahn" geneh-
migten in ihrer gestrigen Sitzung den
Bericht des Präsidenten Howard El-
stott über die mit der Bnndesregic-
rung vereinbarte Auflösung des Sy-

stems einstimmig, beriefe auf den
2. April eine General-Versammlung
der Aktionäre nach der „Harinonic-
Halle" in Nen)-Haven zwecks Be-
schlußfassung darüber ein und be-
schlossen, den Aktionären die Annah-
me des Planes zu empfehlen. -Hr-
Elliott stellte in Aussicht, daß er mor-
gen oder Samstag eine Druckschrift
an die Aktionäre versenden werde, in
denen die allgemeine Lage der Ge-
sellschaft und die Verhandlungen mit
dem Justiz -Departement beleuchtet
werde. Eine Erörterung der finan-
ziellen Lage will er unterlassen, da

ein Bericht der zwischenstaatlichen
Handels-Commission darüber bevor-
steht.

Seidel voraus.
Milwauk e e, Wis., 26. März.

Den nunmehr vollständig vorlie-
genden Wahlberichteit zufolge hnt
bei den Priinärwahlen für die
Mayors - Nomination am Dienstag
der Sozialist Emil Seidel 21,051
Stimme und der jetzige Mayor Ger-
hard A. Rading 20,022 Stimmen er-
halten. Bei der am 7. April statt-
findenden Wahl werden die beiden

> Genannten also aus dem Stimmzettel
als Candidaten fungiren. Ex Mayor

David S. Rose erhielt 17,51 t Stim-
men und Theobald Otjen 2875. Die
Sozialisten sollen bei den Aldermen-
Nominationen mit sechs ihrer Candi-
daten erfolgreich gewesen sein.

Pulver-Explosion.
Allento w n, Pa., 26.

Durch eine Explosion wurde gestern
die fünf Meilen von hier belogene

Fabrik der „Pennsylvania Troja

Powder Co." zerstört und drei Leute
fanden dadurch ihren Tod. Ueber
die Entstehung der Explosion dürste
nie etwas bekannt werden, da alle
Leute, welche in den zerstörten Ge-

bäuden arbeiteten, umgekommen si"d-
Esiier der Unglückliche wurde 100
Fuß weit in ein benachbartes
geschleudert und Conkret, Eisenblech
und Bauholz flog >OOO Fuß weit-
Von den zwanzig ans Conkret "d
Eisenblech aufgeführten Gebäude
wurde acht zerstört.

Frau F. S.,Putter todt.
Chicago, Fll., 26. März.

Frau Frances Squire Potter, eine
der Führerinnen in der Frauen-
stimmrechts Bewegung, ist gestern
hier gestorben. Frau Potter war
Professorin der Literatur an der Uni-
versität von Minnesota, Professorin
der Etymologie am Brooklyn
tut, Beamtin der „Federation of
inen's Clubs," Schriftstellerin m
Rednerin. Sie hat ei Alter von 1

Fahren erreicht. Die, Beerdigung
wird in Elmira, N.G)., stattfinde,
wo Frau Potter früher gewohnt hat-

Wohlthun trögt Zinsen.
- Chicago, Fll., 26. März.

Foe Chomsky, früherer Preisklopfer
und jetziger Direktor des „Pittsburgb
Athletik Club," ist heute überzeulst-
daß es doch noch Dankbarkeit auf sta-

den giebt, allerdings hat sie sich 0n
in einer Weise dotuinentirt, die an'
einen Pessiinisterischcii als Foc be-
kehrt hätten. Von dein vor Kurzem
verstorbenen Chinesen Firn Pon, dem

der Boxer einst in der Noth gehol-
fen und dessen Kinder er zur Schule
gesandt hatte, sind ihm nämlich test'
uientarisch P 10,000 vermacht worden-

Leichenfeier für Professor Peck-
Stainford, Conn., 26. Mars-

— Die Leichenfeier für Prof. Harr
T. Peck, welcher sich hier am Montag

erschossen hat, fand gestern in dem

Hause seiner einstigen (Kattin, Fr"
Cornelia Dawbor Peck, zu Souw
Brach statt, welche mit
der zweiten (Kattin, Frau Elizabetl
Du Bons Peck zu St. George, /sta
ten Island, die Arrangements üb''
uomincn hatte. Die Beisetzung '

folgte auf dem Friedhofe der Chris'
Kirche, etwa drei Meilen von Souw
Brach.

29 Fuhre blind, jetzt sehend.
Atlantic City, N. F-, -l'-

März. Nach 29 Fahre der Blind
heit hat der 70 Fahre alte Bürge'
kriegs Veteran Hart F. Smith, och
dem er von Dr. Frederick Frisch opm

rirt worden war, gestern sein Auge"'

licht wieder erhalten. Ein Augo Ham
Smith im Kriege verloren, und da-'

andere war fast vor einem Mensclu'"'
alter erbliedet. Nach der Operation
wünschte er, ein Bild von Theodore
Roosevelt zu sehen, und bemerkte, wo
es ihm gezeigt wurde: „Genau st

hab' jch mir ihn vorgestellt."

Abonnenten, die dr „Deutsche"
Evrrcspvndcntc" nicht pnnkllich ober
rrgrlmössig erholte, sind gcbctc'
der Office dnvv Per Telephon oder
schriftlich Mittheilung zu mncheu.

2


